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C Unabhängiges

^ Geschäftsblatt
^
l der gesamten Meisterschaft

$£cmti)olbinf!(I|rtU|en (Eflreu.

ffirfcijs'mt je ®onner§tagS unb toftet per ©emefter ffr. 6.—, per 3ai)r ffr. 12.

gnferate 30 @t§. per einfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpredjenben Rabatt,

SitHrij, 6, Innnnr 1937.

8«t& ben gemiebest, bet'S uidji begehrt;
ber ift jttftiebe», b«m'S ftiibtrfäfjtt.

ScnpolijeUi^e ©eroiïïi»
gnmgen ber ©tabt 3«*^
rourben üm 31. ©ejember für
folgenbe ©auprojelte, teiî=

roetfe unter ©ebtngungen, er=

teilt : 1. 8*. @pic§iger, ©en jln=
|ûn!anlage mit 2Ibfüßfäule ©runaufir. 71, 3- 2 ; 2. ©.
•vafner, äRe!)rfamil{enl)auS, 2 2lutoremifen unb ©enjlro
tûnfanlage ©ertrubftrafje 35, 3-3; 3. 3- |>aSlerS
®rben, ©djuppenanbau $at. 9îr. l025/@erirubftrafje,
§•3; 4 ®r, g. ßüng, Umbau mit 2lutoremife ©irmenS=

oorferftra^e 101, 3. 3 ; 5. D^SnerS ©rben, Umbau
•bit 2lutoremife SJtüüerftra^e 56, 3. 4; 6. ®r. £>. ©adp
"tann, ©lnfamilier,f)au§ ©ufenbergftrafje 206, 2tbcmbe=

JüngSpläne, 3, 6; 7. ©augenoffenfdjaft Dberftrafj, ©in«
Webung Sangmauerflr. 58/60, ©d^eu^erftr. 126—140,

6; 8. 21. ©obmer, .Çofuntetfeïïerung ©orfftrafje 48,
§•6; 9. 2R. ®. ©oelffe, ©adjaufbau unb ®ac$ftocfum=
Wu alte ©ecfenljofftrafce 40, 3. 6; 10. 21 £uber, ©in.
Webung ©d)ubertfirofce 21, 3.6; 11. £>. Sftofenberger,

/Jutoremife unb Sureau im S?o|lenfdjuppen 9îotbud)ftr. 3,
& 6; 12. St ©anntnger, 2lutoremifenanbau gordjftr. 155,

p- 7 ; 13. ©augenoffenfdjaft 9toiadjftrafje, 2 ©oppelmeßr.
itntilientjäufer ^antmerfirofje 106/108, 3 ©e=

f^Wnnütjige ©augenoffenfdjaft g>ir§Ianben, 4 ©oppelmeljr«
TömiHen^äufer mit ©infriebung .gmmmerftrafje 110—116,

3. 7 ; 15. 9JI. 3efumann«®elaqmS, ©InfrlebungSoerlän«
gerung ßurßauSftraffe 44, 3- 16. £>• SReietljofer,
ÎKutoremife 9teptunftr. 88, 3- 7 ; 17. 21. Sittel, 1 2luto«

remife unb eine ©InfrtebungSftütjmauer ©ergfiraffe 129,
3- 7 ; 18. ©. SBirtlpnon 3Ruralt, @tnfamilien^au§ S!lu§«

meg 16, 3. 19. Söärtfd^i, 2lutoremife £>aßenfir. 21,
8. 8; 19 a @. ïleuroetler, Umbau mit 2lutoremife ©urner«
ftrafje 5/7, 3. 6.

28oljn6au«©ett0ffenfif!ßft Der ©trafjenöafjner in
ftütidj. 2ln ber ^rdjelfirafie tn 3"tid^ 6 fofl ein neues

©rambepot für bie ftäbtifdgen ©traftenbaßnen erfteßt
roetben, für roelcßeS bie ©orarbeiten annüßernb abge«

fdjloffen finb. ®ie golge baoon ift, bafi bort 2Boßnge«

legenßeit für baS ißetfonal, baS ißm ^geteilt mirb, ge«

feßaffen roerben mufj. ©le ©trafjenbaßner beS ©epot
©eefelb ßaben nun felber eine 2Boßnbaugenoffenfdjaft ge=

grünbet, unb ^roar foßen runb 100 SBoßnungen erfießt
roerben. ®ie Statuten rourben bereits bureßberaten unb
genehmigt.

©inen SöetiöeroerS für ein SBanömofaif an ber
tapette im griebßof IRofenberg in äBinfertßur eröffnet
ber fiunftoeretn ©ßintertßur gemeinfam mit bem ©tabt=
rat ber ©iabt 2Blntertßur unter ben fdjroetjerifcßen
Äünfilern. ©er ©ntroutf ift in bem gelieferten fßlan
1:50 farbig einjutragen. Éu^erbem ftnb ©etailS im
ÜRa^ftabe 1:10 unb 1:1 non je jirîa 1 Ouabratmeter
©röge etnjuretc^en. ©te 2lrt ber ^ompofition unb i^re
©tnfügung in bie 2Banbfelber bleibt ben ©eroerbern ooß=

ftanbig überlaffen; bodf) barf bie mit SWofai! bebeclte

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren
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Direktion: Senn-Hotdingkonsen Erden.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 6. Ionnor

Latz den gemicde«, der's wicht begehrt;
der ist zufrieden, dem's widerfährt.

Baupolizeiliche Bewilli-
gîmgeu der Stadt Zürich
wurden am 31. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Fr. Spichiger, Benzin-

tankanlage mit Abfüllfäule Brunaustr. 71, Z. 2; 2. G.
Hafner, Mehrfamilienhaus, 2 Autoremisen und Benzin-
îankanlage Gertrudftraße 35, Z. 3; 3. I. I. Haslers
Erben, Schuppenanbau Kat.-Nr. 1025/Gertrudstraße,

3; 4 Dr. F. Küng, Umbau mit Autoremise Birmens-
dorferstraße 101, Z.3; 5. I. Ochsners Erben, Umbau
'dit Autoremise Müllerstraße 56, Z. 4; 6. Dr. H. Bach-
^ann, Einfamilienhaus Susenbergftraße 206, Abände-
.^Ungspläne, Z 6; 7. Baugenoffenschaft Oberstraß, Ein-
Medung Langmauerstr. 58/60, Scheuchzerstr. 126—140,
^6; 8. A. Bodmer, Hofunterkellerung Dorfftraße 48,
s>6; g. M. G. Goelitz. Dachaufbau und Dachstockum-
bau alte Becksnhofftraße 40, Z. 6; 10. A, Huber, Ein-
Medung Schubertstraße 21, Z. 6; 11. H. Rosenberger,
Autoremise und Bureau im Kohlenschuppen Rotbuchftr. 3,
6. 6; 12. K. Bänninger, Autoremisenanbau Forchftr. 155,

7 ; 13. Baugenossenschaft Rotachftraße, 2 Doppelmehr-
«amilienHäuser Hammerstraße 106/108, Z 7; 14. Ge-

fueinnützige Baugenossenschaft Hirslanden. 4 Doppelmehr-
mmilienhäuser mit Einfriedung Hammerftraße 110—116,

Z. 7 ; 15. M. Jesumann-Delaquis, Einfriedungsverlän-
gerung Kurhausstraße 44, Z. 7; 16. H. Meierhofer,
Autoremise Neptunftr. 88, Z. 7 ; 17. A. Tittel, 1 Auto-
remise und eine Einfriedungsstützmauer Bergstraße 129,
Z. 7 ; 18. C. Wirth von Muralt, Einfamilienhaus Klus-
weg 16, Z, 7; 19. H. Bärtschi, Autoremise Hallenstr. 21,
Z. 8; 19s E. Neuweiler, Umbau mit Autoremise Turner-
straßs 5/7, Z. 6.

Wohnbau-Genossenschaft der Straßenbahner in
Zürich. An der Jrchelstraße in Zürich 6 soll ein neues

Tramdepot für die städtischen Straßenbahnen erstellt
werden, für welches die Vorarbeiten annähernd abge-
schlössen sind. Die Folge davon ist, daß dort Wohnge-
legenhett für das Personal, das ihm zugeteilt wird, ge-
schaffen werden muß. Die Straßenbahner des Depot
Seefeld haben nun selber eine Wohnbaugenossenschaft ge-
gründet, und zwar sollen rund 100 Wohnungen erstellt
werden. Die Statuten wurden bereits durchberaten und
genehmigt.

Einen Wettbewerb für ein Wandmosaik an der
Kapelle im Friedhof Rosenberg in Winterthur eröffnet
der Kunstverein Winterthur gemeinsam mit dem Stadt-
rat der Stadt Winterthur unter den schweizerischen
Künstlern. Der ^Entwurf ist in dem gelieferten Plan
1:50 farbig einzutragen. Außerdem sind Details im
Maßstabe 1:10 und 1:1 von je zirka 1 Quadratmeter
Größe einzureichen. Die Art der Komposition und ihre
Einfügung in die Wandfelder bleibt den Bewerbern voll-
ständig überlassen; doch darf die mit Mosaik bedeckte
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glacée mit Püctfidht auf bie hofjen Soften beS ©ofaiES
aEerhödjftenS 20 Quabratmeter betragen. Sie ©ntroürfe
finb oetfdjloffen mit Sennroort bis fpäteftenS 31. ©ärj
1927 an ben Konferoator beS $unftoereinS, fperrn Sr.
ginE im ©ufeum ©interthur, einpreichen. ©in oer=
fdhloffener Umfcïjlag mit bemfelben Kennwort, Pamen
unb Slbuffe beS SerfafferS entijaltenb, ift beiplegen.
SaS Preisgeriet befielt auS folgenben |jerren: Pi=
(barb Sühler, Prâfibent beS Kunftoereln, präftbent; ©in
©itgllebbeS StabirateS ©interthur; 3trc^iteft SRittmerjer,
©interthur. Suppléant: Strç^iteCt gurrer; ©. SlncE, ©aler,
Sern. Suppléant: ^enrp SifcEjoff, Saufanne; |>. £>uba<her,
Silbhauer, 3ûrid^. Suppléant: @. ©orgenthaler, Sern.

Sem Preisgericht fteht eine Summe non gr. 3200

pr Serfügung für fünf greife. ©enn feine jra Ingenben
©rünbe bagegen fpredfjen, foE ber mit bem erften Preis
prämierte ©nirourf ausgeführt werben.

NB. Sie Unter lag en (plan, Photographie beS

©ebäubeS unb ©ettberoerbSprogramm) Eönnen gegen
Padpahme oon gr. 5 beim SeEretariat beS KunftoereinS:
©ufeum ©interthur, bejogen werben.

ßentralljeipng f8r baS PfatrljattS am Kirdjplafc
in Sßintertlpr. Sie Kirchgemetnbeoerfammlung bewilligte
einen Srebit oon 11,000 gr. für bie QnftaEation einer
ßentralheijung, um bie läftige geudjtigfeit beS untern
StccEroerEeS p befeitigen.

@runô»affer»pumpanïage Puffiîon (3üridh). Sie
3ioiigemeinbeoetfammIung PuffiEon befdjlofj bie ©rfteüung
einer Pumpanlage im Pteb p>ifd)en PuffiEon unb ©abets*
œil. Sie nötigen ©affermengen merben einem bort hi"'
jiehenben ©runbroafferftrom entpge«; bisherige Pumpt
oetfuche ergaben eine burchfdpittliche Setfiung non 200
©inutenlitern. Pad) bem Soranfchlag beträgt bie muß
mafjlicEse SauEofienfumme 50,000 gr.

Sauwefen in Siel. ©ari fchreibt bem „Sunb" u. a.:
3n le|ter 3eit mürben nerfdEjiebene Po tfi an bS arbeiten
ausgeführt, fo bie Umleitung ber Sdjüfs in ihr alteS

Sett; bie rationelle Qinfianbfieflung mehrerer Strafjen
fott ;tn Salbe erfolgen. Seit ©cdl)en mirb am Umbau
beS PeumarEfplatjeS gearbeitet, bamit burch ©rfieüung
eines abmafdbbaren UntergrunbeS baS Serrain ber Steh--
märfte fdjnellfienS grünblich geretnigt merben Eann. —
Sie ©emeinbe machte ferner oorroärts tn ber Untere

fiühung beS genoffenfchaftlidjen ©olfnungSbauS burcï)
©inräumung non Saureren unb Uebernahme jroeiter
fpppotheEen nebfi Sprecïjung eines SarbetrageS tn gorm
oon 3oIeÜang oon ©aS, ©affer, ©leEtrijität unb 2ln=

fdhlufj an bie Kanalifation. So entftanb in jüngfier 3eit
ein SaublocE am gallbrtngemeg, unb einer foE auf bem
Setrain beim SdhfachthauS ober im ©öSliacfer erfiellt
merben. Pech ber Smchfüfjtung biffer Projette mirb bie

©chrungSnot trenicflenS auf ein ©tnimum rebujtert.

Sauroefen in Snrgöoif. Ser Stabtrat beroiEigt«
bie cerlangten Krebite oon gr. 38,000 pr Sotnah»^
oerf^iebener PotfianbSarbeiten, SrOttoiranlagen an

ber hinteren SedjniEumftrafje unb an ber unteren Kirdf)'

bergfirajje. Sa bie anftojjenben ©runbbefther einen Seil

ber Kofien tragen müffen — bie Quote ift auf 30"/«
fefigefetjt — fällt nidjt bie ganje oben genannte Summ*

p Saften ber ©emeinbe. ©in ^rebit oon gr. 122,000
foE pr ©inridhtung eines SingfaaleS unb $ino«
fa aie S im SdhulhauS an ber Sägegaffe für bie Primat'
fdhule benutzt werben. Son ber 3l£tiengefeEfdhaft pw
Steinhof rourbe ein Siücf Sanb für gr. 17,500 erroöt'
ben, um eS p geeiamter 3«it gemä| Seretnbarung mit

ber Sireîtion ber ©mmentalbahn pm SluSbau bet
Ô a 11 e ft e 11 e S t e i n h o f pr Serfügung p halten. Stefet
SluSbau ftanb fcïjon p oerfd^tebenen SRalen, fchon oöt
16 iahten, pr SiSïuffion.

Sie Slirchtutmrenooation ttt SteffiSburg (Sern) ift

Plitte Sejember ooEenbet morben. Kttrjlidh befi^tigte bet

Jîirdhgemeinberat pfammen mit bem bauleltenben Prih''
teften Kaufmann, Shietadhern, unb ben Sauhanb'
merlSmeiftern, bie bie Arbeiten ausgeführt haben, ba|
©etE, ba^ ftdh nun in jeber Sejiehung fehen laffen bat!
lEe Arbeiten mürben oon ortSanfäjjigen ©elftem au^
geführt. ÜIrchiteEt Kaufmann mürbigte bie miEige unb

unb ftetjjige ©itmirEung oon ©eiftern unb Slrbeitern!
im Pamen ber fpanbroerESmetfter banîte Saumeifter gti^
Suhl er bem Äirdhgemetnberat für ben ehrenooEen Üuf'

trag, roähreub ^ir^gemeinbeprärtbert ©rnft Banj bet

greube über baS gelungene ©etE 3luSbrudE oerlieh f"
aflen, bie pm ©elingen betgetragen haben, namenS bet

Äirdhgemetnbe banEte. Sie Soften ber ganpn Penooatio"
merben fidh auf runb gr. 15,000 fteEen. Ser neue Sutm

gereicht in fetner gefäEigen architeEtonifchen gorm bef|
ftattlidhen unb betriebfamen Sorf unb ber ganjen
genb jur 3ierbe.

©rmeiterung be§ SeitrlSïranfenhaufeS in Sang»""
(Sern). SaS hteßge SepfSEranEenhauS ift 1898 ne"'

gebaut morben, unb man burfte annehmen, baj) eS f»*

lange 3al)re aEen Slnforberungen genügen werbe. 3"'
folge ber ungeahnten ©ntmicElung ber ©hirurgte mußte

eS aber fetiljer etwa oiermal baulidh erweitert werbe";
Sor brei fahren erft ift baS 3lbfonberungShauS
gröjjert morben, unb fc^on im oergangenen Qahr miebe*

ermieS fidh ein 3lnbau als brlngenb nötig, hauptfädh»^

pr Serbefferung unb Sergrößerung ber QperationSräu«»;
Stuf ber Porbfeite beS ©ännetfaalS rourbe legten S"'"'
mer nadh ben planen oon £errn PrihiteEt ^âu^y
in Sern ein 21 n b a u erfieEt, beffen Soften p jirEa |j;
200,000 beoiftert waren. 2ln bie Saufumme hat bie

fparniSEaffe einen Seitrag oon gr. 100,000 bemiß'"'
Ser 2inbau würbe tn ben legten Sagen fertiggefie"''

47t Mustr. schwctz. HanSW.-Zeitung („Meisterblatt";
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Fläche mit Rücksicht auf die hohen Kosten des Mosaiks
allerhöchstens 20 Quadratmeter betragen. Die Entwürfe
sind verschlossen mit Kennwort bis spätestens 31. März
1327 an den Konservator des Kunstvereins, Herrn Dr.
Fink im Museum Winterthur, einzureichen. Ein ver-
schlossener Umschlag mit demselben Kennwort, Namen
und Adresse des Verfassers enthaltend, ist beizulegen.
Das Preisgericht besteht aus folgenden Herren: Ri-
ckard Bühler, Präsident des Kunstveretn, Präsident; Ein
Mitglied des Stadtrates Winterthur; Architekt Rittmeyer,
Winterthur. Suppléant: Architekt Furrer; E. Linck, Maler,
Bern. Suppléant: Henry Bischoff, Lausanne; H. Hubacher,
Bildhauer, Zürich. Suppléant: E. Morgenthaler, Bern.

Dem Preisgericht steht eine Summe von Fr. 3200
zur Verfügung für fünf Preise. Wenn keine zwingenden
Gründe dagegen sprechen, soll der mit dem ersten Preis
prämierte Entwurf ausgeführt werden.

Rk. Die Unterlagen (Plan, Photographie des
Gebäudes und Wettbewerbsprogramm) können gegen
Nachnahme von Fr. 5 beim Sekretariat des Kunstvereins:
Museum Winterthur, bezogen werden.

Zentralheizung för das Pfarrhaus am Kirchplatz
in Winterthur. Die Kirchgemeindeversammlung bewilligte
einen Kredit von 11,000 Fr. für die Installation einer
Zentralheizung, um die lästige Feuchtigkeit des untern
Stockwerkes zu beseitigen.

Grundwafser-Pumpanlage Russtkon (Zürich). Die
Zivilgemeindeversammlung Russikon beschloß die Erstellung
einer Pumpanlage im Ried zwischen Russikon und Madets-
wil. Die nötigen Waffermengen werden einem dort hin-
ziehenden Grundwasserstrom entzogen; bisherige Pump-
versuche ergaben eine durchschnittliche Leistung von 200
Minutenlitern. Nach dem Voranschlag beträgt die mut-
maßliche Baukoftensumme 50,000 Fr.

Bauwesen in Biel. Man schreibt dem „Bund" u. a.:
In letzter Zeit wurden verschiedene Not stands arbeiten
ausgeführt, so die Umleitung der Schüß in ihr altes
Bett; die rationelle Jnstandstellung mehrerer Straßen
soll sin Bälde erfolgen. Seit Wochen wird am Umbau
des Neumarktplatzes gearbeitet, damit durch Erstellung
eines abwaschbaren Untergrundes das Terrain der Vieh-
markte schnellstens gründlich gereinigt werden kann. —
Die Gemeinde machte ferner vorwärts in der Unter-
stützung des genossenschaftlichen Wohnungsbaus durch
Einräumung von Baurechten und Uebernahme zweiter
Hypotheken nebst Sprechung eines Barbetrages in Form
von Zuleitung von Gas, Wasser, Elektrizität und An-
schluß an die Kanalisation. So entstand in jüngster Zeit
ein Baublock am Fallbringeweg, und einer soll auf dem
Terrain beim Schlachthaus oder im Mösliacker erstellt
werden. Noch der Durchführung dieser Projekte wird die

Wohnungsnot wenigstens auf ein Minimum reduziert.

Bauwesen in Burgdorf. Der Stadtrat bewilligte
die verlangten Kredite von Fr. 38.000 zur Vornahme
verschiedener Notstandsarbeiten, Trottoiranlagen an

der Hinteren Technikumstraße und an der unteren Kirch'
bergstraße. Da die anstoßenden Grundbesitzer einen Tell
der Kosten tragen müssen — die Quote ist auf 30°/«

festgesetzt — fällt nicht die ganze oben genannte Summe

zu Lasten der Gemeinde. Ein Kredit von Fr. 122,000
soll zur Einrichtung eines Singsaales und Kino-
s aal es im Schulhaus an der Sägegasse für die Primal'
schule benutzt werden. Von der Aktiengesellschaft zum

Steinhof wurde ein Stück Land für Fr. 17,500 erwol'
ben, um es zu geeigmter Zeit gemäß Vereinbarung mit

der Direktion der Emmentalbahn zum Ausbau del
H alte st elle Stein h of zur Verfügung zu halten. Diesel
Ausbau stand schon zu verschiedenen Malen, schon vor
16 Iahren, zur Diskussion.

Die Kirchtnrmrenovation in Steffisburg (Bern) ist

Mitte Dezember vollendet worden. Kürzlich besichtigte del

Kirchgemeinderat zusammen mit dem bauleitenden Arch>'

tekten Kaufmann, Thierachern, und den Bauhand'
werksmeiftern, die die Arbeiten ausgeführt haben, das

Werk, daß sich nun in jeder Beziehung sehen lassen darf-

Alle Arbeiten wurden von ortsansäßigen Meistern aus'

geführt. Architekt Kaufmann würdigte die willige und

und fleißige Mitwirkung von Meistern und Arbeitern!
im Namen der Handwerksmeister dankte Baumeister Frih
Bühl er dem Kirchgemeinderat für den ehrenvollen Aus'

trag, während Kirchgemeindepräsident Ernst Lanz del

Freude über das gelungene Werk Ausdruck verlieh und

allen, die zum Gelingen betgetragen haben, namens del

Kirchgemetnde dankte. Die Kosten der ganzen Renovation
werden sich auf rund Fr. 15,000 stellen. Der neue TurM

gereicht in seiner gefälligen architektonischen Form dci»

stattlichen und betriebsamen Dorf und der ganzen
gend zur Zierde.

Erweiterung des Bezirkskrankenhauses in Langva»
(Bern). Das hiesige Bezirkskrankenhaus ist 1898 ne»'

gebaut worden, und man durfte annehmen, daß es D
lange Jahre allen Anforderungen genügen werde.
folge der ungeahnten Entwicklung der Chirurgie m»W
es aber seither etwa viermal baulich erweitert werde»-

Vor drei Jahren erst ist das Absonderungshaus vel'

größert worden, und schon im vergangenen Jahr wiedes

erwies sich ein Anbau als dringend nötig, hauptsäch»^

zur Verbesserung und Vergrößerung der Operationsräume-
Auf der Nordseite des Männersaals wurde letzten So>»'

mer nach den Plänen von Herrn Architekt Häusl^
in Bern ein Anbau erstellt, dessen Kosten zu zirka A-
200,000 devisiert waren. An die Bausumme hat die

sparniskasse einen Beitrag von Fr. 100,000 bervillM'
Der Anbau wurde in den letzten Tagen fertiggestellt



guuftr. fd&toetj. Ctaubö»i.'Beifnstg („üTleifterblatt*) 475

9m Souterrain ift ißlah gefdjaffen für eine Seichenîammer,
Vitien ©ejterraum, ein ©argmagaght, bte geipng unb
^orratsîefler. Qm parterre ftnb ein gimmer für bte

^Iffiftenten, ein Saboratorium, fünf ßiaume für bie rno«
oerne Siönigenanlage fomie eine ^folierjefle für ®obfüch=
üge. Qm erften ©tocï finb bie aufs aßernettfie unb p>ecf=

toößigfie eingerichteten DperaticnSräumlichfeiten unterge^
Stacht.

Deffeniliche Slnlttge bei Der Kirche (Sern).
$er SerfchönerungSoeretn Soumit hat beftf)loffen, ben
Stotfplah bei ber Kirche nach einem non Sir chit eft
»üljb erg er in Surgborf aufgearbeiteten ißrojeft in
eine öffentliche Slnlage umproanbeln mit einem Koften*
betrag non gt. 12,000. ®er ^3ta^ mirb mit einer paffen*
tan SJiauet eingerahmt, mit Säumen unb Iftafen be*

Pflanjt, mit 9iuf)cbanfen oetfehen unb einem Srunnen
9ejtert.

©ubüentionimtng öe§ SösljnuitgS&üueS im &an*
'Ott Sutern. ®er ®roße 9lat hat inS Subget für 1927
einen ißoften non gr. 30,000 aufgenommen für bie ©üb*
nentionierung beS SBohnungSbaueS.

SauItcheS ou§ Der ©taöt ßugern. (Korr.) ®er
öffentliche unb prioate Sauroiße ber ©tabt Sutern ftanb
im abgelaufenen gtohr unter bem offenfichtliCEjen geilen
einer gefunben ©efialtung ber ©traßenbilber. ©tneuer*
nng§bebürftige gaffaben altehrmürbiger Sauten finb in
onfprechenbem ©emanbe roieber erfianben. 9Bo eS galt,
§iftorifcheS unb baher SBütbigeS p hüten unb p pflegen,
9efchah bte ©rneuerung unter forgfältiger unb ßnngemäßer
Nahrung beS ©igentümlichen.

®aS ©taatSjeughauS an ber ißfiftergaffe unb
oer etnbrudESooße SîathauSturm „unter ber@gg"
taben eine äußerft oerftänbniSretche Stenooation unb
farbige Sluffrifdjung erhalten, ©benfo präfentiert fiep bas
bad) bem Sranbe umgebaute ©tabtttjeater an ber
Untern Salphoffiraße in feinem neuen bleibe auch äußer*
Übh oorteilhaft. ®ie Slufgabe btefer baulichen Umgeftal«
'ttng mürbe einem mobern empfinbenben ©eftalter an*
Oertraut, melcher fie gut gelöft hat.

®em Seifpiel ber öffentlichen Sauherren, hat
fi«h im aßgemeüten audh ber prioate Saumille
Ontergeorbnet, foöaß per ein frifcher gug in ba§ Sllt*
hergebrachte unb Überlebte gefommen ift.

Slucf) moberne ©inbauten in baS alte Straßen*
t>ilb ftnb erfolgt, melche ben ^iftorifc^en ©ebunbenheiten
ta§ alten flaffif^en SauftileS ihrer Umgebung nadh 9Röglich=
fett Rechnung getragen haben, unb ihren gaffaben nach
Oeuen SaugeftchiSpunften SIuSbruCE gegeben haben. ®ieS
betrifft in ber ^auptfadje neue ©efd}äftShäufer,

Qu ber alten puferjeile puffen ßieußfteg unb
^taatSjeughauS an ber ißfiftergaffe erfianb baS große
®efChäft§hau§ Sär=2Beber. ®er Neubau paßt fich unter
ftä)Ui<her ©djonung ber guten Umgebung, oorteilhaft
m bas Straßen bilb etn. ®ie äußere Setfleibung faßt
auf burth bie Ungercohnthett beS neuen Saumaterials,
(aargauifdjer 3Jluf^ elfalfftein).

©in neuefieS Dbjeft mit anerfennenfmerter, fotiber
^antenbenj, ift ber ©efch äftSneubau beS "Sem«
oorfer"§a'uf e§ " an ber ©entralftraße beim Salp*
hof. ®tefer impofante Neubau bilbet aßein ben ganjen,
ueiftehenben Saublocî pnfCEjen ©entrai* unb Vorgarten*
ftra|e. ®le Strchiteftur bringt tn ihren ©runbpgen bie

Wichten ©igenf^aften beS moberner. ®ef(f)äft§haufo§
of>erjeugenb jum Slufbrudf. Sie entbehrt im aßgemeinen
o^oraüoer ©Injelheiten, ber bilbnerifdje ©Chmnd fon=

^Utrtert fich febigltdj auf ben ®ireftion§eingang,
_

unb
me in maffioen ©anbftein gehauene, fpmboltf^e Sären*

[Sur an ber ©übofteCEe bes ^aufef. ®as Çauptau§=
muclsmittel btefef mobetnen ^medbanef befieht in einer

oorteilhaft abgemogenen gläChenteilung, unb firengein*
heitliCher ©liebetung. Sin ben £>auptfaffaben mirb bie

^ortnjontalmirfung" befonberê burdh breit oorgelagerte
SaUone oerfiarît. 3« ihren ©runbjügen lehnt ftCh bie

ganje SlrChiteltur be§ „Sernborfer §aufe§" an bie

©haraïteriftif ber 9ienaiffance an. ®ie Sauherrfchaft hat
ftch bereits ba§ nötige Saulanb gefeiert, pr fpätern
ffortfegur.g unb Soßenbung beS als ein gefcfßoffeneS

©anjeS gebaChten marîanten ©efdhaftShaufeS.

Slm Sahnhofplah ift baS altbeEannte §otel ©Ott*
harb ®erminuS tn 9ienooation begriffen, ©eine fünf*
ftödEige fjaffabe beherrf^t nach ^rei ©etten hl" &aS S3ilb
beS SahnhofplaheS bei ber ©inmünbung ber platuS*
fira^e. ©S bilbet pgleidh ben etmaS meit gegen ben alten
Sahnhofflügel oorfpringenben ©Cfpfeiler ber ffrontlinie
beS ÇauptpoftgebâubeS. ®ie gaffabe oerfügt über reiche
SJlittel ftiliftif^er ©liebetung. ®te in ©rneuerung be*

griffene heßfarbige Setonung ber gläChen mirb einen

auffäfiigen Äontraft bilben, jur büftergrauen Umgebung
beS ißofi- unb SahnhofgebôubeS.

Sßoch oerfohtebene anbereÇotelbauten geben ihrem
äufjetn bleibe für bte nächftjährige ©aifon eine ©rneuerung
unb SluffrifCfjung. ®aS innere ©tabtbilb fteljt burchroegS
im geiChen einer gefunben îleugefialtung unb baulichen
SeretCherung. J. K. M.

Serfdhonerung be§ HurorteS Srunnen am Sier*
roalbftätterfee. (Äorr.). ®aS ^ßrojeft ber ®orfoetfchönerung
in Srunnen bei einem iîoftenpunît oon gr. 120,000,
unter Seifteuerung beS ÄantonS mit 60 %, ber ©emeinbe
mit 30 o/o, unb ber ^utereffenten mit HO % wirb tn
nachfter geit jur SluSführung gelangen. Qn Setracht
îommen bie Sahnhofftra^e, bie Sljenftra^e oom ®orf
bis pm ®unnel hinter bem Seßeoue, bte ©erSauerflrafe,
fomie einige ©orfplähe. Glicht inbegriffen im genannten
Sîoftenpunft finb bie ©eleifeanlagen ber Straßenbahn unb
bie SBaffer* unb ©aSleitungen, melche eine meitere SluS*

gäbe oon gr. 35,000 bemitlen unb bte pr £>älfte oon
ber ©emeinbe ^ngenbohl » Srunnen getragen unb bie

anbere £älfte oon ber Straßenbahn, ©aSmerf unb Queü»

roafferoetforgung übernommen roetben.

lieber Das rettoolerte SurgfChulljottS in ©lara§
mirb ben „©tarner SîaChr." folgenbeS mitgeteilt: ®er
©inbrurf, ben eine nähere Qnaugenfdjeinnahme beS gan*
jen SaueS hinterläßt, ift etn Dorpglichet, ©chon äußer«
lieh präfentiert ftdj baS ©ChuIhauS fauber unb nett; fein
QnnereS entfpricht feinem flotten Sleußern ooßftänbig.
Korribore unb Steppen ftnb einfach, aber fauber unb
heß unb bartn bie Slnorbnung ber ©atberobe red^t praf*
tifdh. ®ie je jmet ©cSjuljimmet auf jebem Soben ftnb
mit ihren oteten genßern auf bret ©eiten, bem gefäßi*

gen, h^en Slnftrich unb bem menigen, aber fpbfchen
SBanbfchmuCE überaus freunbliCh, geräumig unb tn ber

Slnorbnung ber neuen ©CEiulbänfe, ber Äatheber unb ber

Söanbtafeln gut unb praftifrf) auSgenuht. ©inen befon*
betS roohltuenben ©iubruCE maCht baS prächtige fêlein*

Etnbetfchutjimmer im parterre. ®te neuen Slbortanlagen
finb roirflich mufiergültig. ©tu fehr freunbtidheS, auSfichtS*
reiCEjeS Sehrer^immer, bem leibet nur bie fteipng fehlt,
beßnbet fich i®t ©tebel. ®ut unb auSrei^enb ift au^
bie ^nftaüation ber gentralheipng unb ber eleîtrif^en
Seleudhtung.

Son Der neuen ©eDSubefchofcttng im Canton
©IttruS. (ßorr Slm 17. Slprtl 1923 befchioß ber Sanbrat
eine 9teufcE)ätpng aßet bei ber ©ebäubeoetftCheruugSan*
fiait beS JîantonS ©laruS oerftchertett ©ebäube. 9Bar
boch fett 1894/96 Eeine einheitliche Seroertung mehr er*
folgt, trohbem etne foldhe im ^ntereffe einer poetläffigen
SerftCherung in Eürjern geitabfehnitten ftCh roieberholen
foflte. Sluch bie burCh ben SSeltïrieg unb feine 9lach=
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Im Souterrain ist Platz geschaffen für eine Leichenkammer,
einen Sezierraum, ein Sargmagazin, die Heizung und
Borratskeller. Im Parterre sind ein Zimmer für die
Affistenten, ein Laboratorium, fünf Räume für die mo-
derne Röntgenanlage sowie eine Isolierzelle für Tobsüch-
tige. Im ersten Stock sind die aufs allerneuste und zweck-

Mäßigste eingerichteten Operationsräumlichkeiten unterge-
bracht.

Oeffentliche Anlage Sei der Kirche Lstzwil (Bern).
Der Verschönerungsverein Lotzwil hat beschlossen, den
Dorfplatz bei der Kirche nach einem von Architekt
Bützberger in Burgdorf ausgearbeiteten Projekt in
eine öffentliche Anlage umzuwandeln mit einem Kosten-
betrag von Fr. 12,000. Der Platz wird mit einer passen-
ben Mauer eingerahmt, mit Bäumen und Rasen be-

pflanzt, mit Ruhebänken versehen und einem Brunnen
geziert.

Subventionierung des Wohnungsbaues im Kau-
ton Luzern. Der Große Rat hat ins Budget für 1927
einen Posten von Fr. 30.000 aufgenommen für die Sub-
ventionierung des Wohnungsbaues.

Bauliches aus der Stadt Luzern. (Korr.) Der
öffentliche und private Bauwille der Stadt Luzern stand
>m abgelaufenen Jahr unter dem offensichtlichen Zeichen
einer gesunden Gestaltung der Stroßenbtlder. Erneuer-
ungsbedürftige Fasfaden altehrwürdiger Bauten sind in
ansprechendem Gewände wieder erstanden. Wo es galt,
Historisches und daher Würdiges zu hüten und zu pflegen,
geschah die Erneuerung unter sorgfältiger und sinngemäßer
Wahrung des Eigentümlichen.

Das Staatszeughaus an der Psistergasse und
der eindrucksvolle Rathausturm „unter der Egg"
haben eine äußerst verständnisreiche Renovation und
farbige Auffrischung erhalten. Ebenso präsentiert sich das
bach dem Brande umgebaute Stadttheater an der
Untern Bahnhofftraße in seinem neuen Kleide auch äußer-
lich vorteilhaft. Die Aufgabe dieser baulichen Umgeftal-
tung wurde einem modern empfindenden Gestalter an-
vertraut, welcher sie gut gelöst hat.

Dem Beispiel der öffentlichen Bauherren, hat
flch im allgemeinen auch der private Bauwille
Untergeordnet, sodaß hier ein frischer Zug in das Alt-
hergebrachte und Überlebte gekommen ist.

Auch moderne Einbauten in das alte Straßen-
bild sind erfolgt, welche den historischen Gebundenheiten
des alten klassischen Baustiles ihrer Umgebung nach Möglich-
keit Rechnung getragen haben, und ihren Fassaden nach
Neuen Baugestchtspunkten Ausdruck gegeben haben. Dies
betrifft in der Hauptsache neue Geschäftshäuser.

In der alten Häuserzeile zwischen Reußfteg und
Staatszeughaus an der Psistergasse erstand das große
Geschäftshaus Bär-Weber. Der Neubau paßt sich unter
flchtlicher Schonung der guten Umgebung, vorteilhast
în das Straßen bild ein. Die äußere Verkleidung fällt
auf durch die Ungewohntheit des neuen Baumaterials,
(nargauischer Muschelkalkstein).

Ein neuestes Objekt mit anerkennenswerter, solider
Bautendenz, ist der Geschäftsneubau des "Bern-
borferUHauses" an der Centralstraße beim Bahn-
Hof. Dieser imposante Neubau bildet allein den ganzen,
freistehenden Baublock zwischen Central- und Morgarten-
flraße. Die Architektur bringt in ihren Grundzügen die

Wichten Eigenschaften des modernen Geschäftshauses
Überzeugend zum Ausdruck. Sie entbehrt im allgemeinen
dekorativer Einzelheiten, der bildnerische Schmuck kon-

^Ntriert sich lediglich auf den Direktionseingang, und
die in massiven Sandstein gehauene, symbolische Bären-
pgur an der Südostecke des Hauses. Das Hauptaus-
dpucksmittel dieses modernen Zweckbaues besteht in einer

vorteilhaft abgewogenen Flächenteilung, und strengein-
heitlicher Gliederung. An den Hauptfassaden wird die

Hortnzontalwirkung" besonders durch breit vorgelagerte
Balköne verstärkt. In ihren Grundzügen lehnt sich die

ganze Architektur des „Berndorfer Hauses" an die

Charakteristik der Renaissance an. Die Bauherrschaft hat
sich bereits das nötige Bauland gesichert, zur spätern
Fortsetzung und Vollendung des als ein geschlossenes

Ganzes gedachten markanten Geschäftshauses.

Am Bahnhofplatz ist das altbekannte Hotel Gott-
Hard-Terminus in Renovation begriffen. Seine fünf-
stöckige Fassade beherrscht nach drei Seiten hin das Bild
des Bahnhofplatzes bei der Einmündung der Pilatus-
straße. Es bildet zugleich den etwas weit gegen den alten
Bahnhofflügel vorspringenden Eckpfeiler der Frontlinte
des Hauptpostgebäudes. Die Fassade verfügt über reiche
Mittel stilistischer Gliederung. Die in Erneuerung be-

griffene hellfarbige Betonung der Flächen wird einen

auffälligen Kontrast bilden, zur düftergrauen Umgebung
des Post- und Bahnhofgebüudes.

Noch verschiedene andereHotelbauten geben ihrem
äußern Kleide für die nächstjährige Saison eine Erneuerung
und Auffrischung. Das innere Stadibild steht durchwegs
im Zeichen einer gesunden Neugestaltung und baulichen
Bereicherung. IO K.

Verschönerung des Kurortes Brunnen am Vier-
waldstättersee. (Korr.). Das Projekt der Dorfoerschönerung
in Brunnen bei einem Kostenpunkt von Fr. 120,000,
unter Beisteuerung des Kantons mit 60 °/», der Gemeinde
mit 30°/», und der Interessenten mit 30°/» wird in
nächster Zeit zur Ausführung gelangen. In Betracht
kommen die Bahnhofstraße, die Axenstraße vom Dorf
bis zum Tunnel hinter dem Bellevue, die Gersauerstraße,
sowie einige Dorsplätze. Nicht inbegriffen im genannten
Kostenpunkt sind die Geleiseanlagen der Straßenbahn und
die Wasser- und Gasleitungen, welche eine weitere Aus-
gäbe von Fr. 35,000 bewirken und die zur Hälfte von
der Gemeinde Jngenbohl - Brunnen getragen und die

andere Hälfte von der Straßenbahn, Gaswerk und Quell-
Wasserversorgung übernommen werden.

Ueber das renovierte BurgschuZhaus in Glarus
wird den „Glarner Nachr." folgendes mitgeteilt: Der
Eindruck, den eine nähere Inaugenscheinnahme des gan-
zen Baues hinterläßt, ist ein vorzüglicher. Schon äußer-
lich präsentiert sich das Schulhaus sauber und nett; sein

Inneres entspricht seinem flotten Aeußern vollständig.
Korridore und Treppen sind einfach, aber sauber und
hell und darin die Anordnung der Garderobe recht prak-
tisch. Die je zwei Schulzimmer auf jedem Boden sind
mit ihren vielen Fenstern auf drei Seiten, dem gesälli-

gen, hellen Anstrich und dem wenigen, aber hübschen

Wandschmuck überaus freundlich, geräumig und in der

Anordnung der neuen Schulbänke, der Katheder und der

Wandtafeln gut und praktisch ausgenutzt. Einen beson-

ders wohltuenden Eindruck macht das prächtige Klein-
ktnderschulzimmer im Parterre. Die neuen Abortanlagen
sind wirklich mustergültig. Ein sehr freundliches, aussichts-
reiches Lehrerzimmer, dem leider nur die Heizung fehlt,
befindet sich im Giebel. Gut und ausreichend ist auch
die Installation der Zentralheizung und der elektrischen

Beleuchtung.
Von der neuen Gebäudeschatznng im Kanton

GlaruS. (Korr Am 17. April 1923 beschloß der Landrat
eine Neuschätzung aller bei der Gebäudeversicherungsan-
statt des Kantons Glarus versicherten Gebäude. War
doch seit 1894/96 keine einheitliche Bewertung mehr er-
folgt, trotzdem eine solche im Interesse einer zuverlässigen
Versicherung in kürzern Zeitabschnitten sich wiederholen
sollte. Auch die durch den Weltkrieg und seine Nach-
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mitfungen oerurfachte ©elbentmertung unb bie bamit
oerbunbene Steigerung ber Koften für bie SebenShaltung
im allgemeinen unb für bie Sauten int befonbem muffte
eine Seufchähung als zeitgemäß erfdgetnen laffen. ®iefe
©ebäubefchähung, bie nad) einer am 23. 2Jtai 1923 er»

laffenen Anleitung burchgeführt mürbe, nahm am 2. Quit
1923 ihren Snfang in Slntlfal unb gelangte am 15. Quit
1926 in gil'zbach jum Slbfchluß. Qn 623 Sagen finb alle
bei ber fantonalen ünftalt oerficherten 15,863 ©ebäube
neu eingefdjäht morben. ®te Soften biefer Seuetnfchähung
(um baS gleich normegjune^men) belaufen fid^ auf runb
gr. 85,000, gegenüber gr. 25,290 im Qaljre 1894/96.

®ie SerftcherungSfumme ift gefttegen im Qahr 1894/96
oon gr. 61,438,850 auf 74,976,700, maS einer Ser»

we^rung um gr. 13,537,850 ober 21®/« entfpridjt. 2tn
ber legten Sdjägung ift bie Serficfjerungsfumme oon
gr. 124,426,500 auf gr. 213,292,800 gefttegen; bie Ser»
melpcung oon gr. 88,852,300 macht 71,5 °/o auS. SDiefe

Jjo^e Sermehrung entfpricEjt annäfyrenb bem jurjeit gtemlid^
allgemein gültigen SauEoftentnbej.y

©S mar norauêjufetien, baß bei ber namhaften Steige»

rung aller SauEoften, bie fett ber legten Seufdjähung
eingetreten ift, unb bie namentlich mit bem SetfebrS»
merte EetneSroegS Stritt gehalten hat, m efentlieh höhet«
SerficherungSfutnmen ftch ergeben unb mancherlei ©tnreben
fettigen metben. ®ennoch mar bie Qahl ber SeEurfe
oerhältnlSmäßig fehr Eleln. ®er größte Seil ber Sefdjroer»
ben ermteS fiel) teils als bloße Serichtigungen, teils als
Segehren, bie ohne mettereS SdphungSoetfahren nach

SücEfprache mit bem ißräftbenten ber ScljähungSEommif»
fton geregelt merben tonnte. ®tefe Serichtigungen unb
SeEurfe betrafen im ganzen 130 gälte, nämlich : 3 ©Im,
2 SHatt, 3 ©ngi, 8 Stnthal, 4 Stüti, 1 gätjtngen, 2 gasten,
2 Suchfingen, 4 Schmanben, 1 Schmänbi, 1 Soot, 9

©nnenba, 14 ©laruS, 4 Seiftal, 14 2)MtS, 25 SäfelS,
12 Dberurnen, 9 Siebeturnen, 10 Silten, 1 SSühleljow
unb 1 gilzbad).

Qn 5RäfelS unb Setftal hatte bie SeEutSEommiffion
Zu malten, metl fich hier etne foldhe Regelung nicht als
angängig ermieS. ®le SeEurfe mürben jmar in_£aupt»
fadje als begrünbet befunben, geigten aber lebiglict), baff
auch bie beften Schäfer in ber SBürbigung beS QuftanbS»
merteS eines ©ebäubeS bis ju einem gemiffen ©rabe
oerfchiebener SSetnung fetn Eönnen.

Sie Setzungen beruhen auf ben genau feftgefieHten
SBerfgrunblagen, als : ©röße (fubifdjer Qnhalt), 2lrt unb

Sef^affenheit, forote Stanbort ber ©ebäube. Sei SBoljn»

häufern gelten infätje oon gr. 32. — bis gr. 60. — per
KubiEmeter unb bei Ställen unb Scheunen gr. 14. — bis

gr. 24. — als Saufoften (befonbere Sauten noch höher),
bie je nach 3uftanb ber ©ebäube bis auf 40®/o

herabgefe^t mürben, ©lelchmoht ergaben fid) bie erheb»

lid) höhern Summen.
®abei ift nun unjroeibeutig folgenbeS in bie ©rfcheinung

getreten: Weniger bie eigentliche Sorge rnegen etneS ge»

nügenben ©rfa^eS im Sranbfalle, als otelmehr bas Se
ftreben, entmeber ben SerEehrSroert auS SelehnungSgrünben
Eünftlid) p fteigern ober aus fteuerre^tlichen ©rroägungen
herabpminbern, mar bei ben Sernehmlaffungen ber

©ebäubeetgentümer ü6er bie Sdjähungen^ megleitenb.
®ie 3lrt aber, tote bie große Sdptjerarbeit getan

rourbe, unb bie roenigen Serufungen bagegen, bilben einen

untrüglichen Semeis bafür, baff bie Schätpngen poer
läffig unb jutreffenb ooKjogen morben ftnb, roofür ben

babei tätig gercefenen gadhleuten Sliterfennung unb ®anE

gebührt.
®ie bereinigten Sagetbücher ftnb mit 55 Sänben für

ben Kanton an baS ©runbbuchamt unb mit 55 Sänben
an bie ©emetnben abgeliefert morben.

Son 15,863 ©ebäuben finb 7914, alfo ziemlich ge«

nau bie |?alfte, in ber SetficherungSfumme unoeränbert
geblieben.

Som gefamten ©ebäubeaffefuranptert beS Kanton?
©laruS im Setrage oon 124,426,580 gr. entftelen im

Qahre 1913 gr. 28,545,800 auf ben £>auptort ©laru?/
baS maren 22,94 ®/o. Qrn Qahre 1923 bagegen repräfem
tierte ber SBert aller ©ebäube in ©laruS mit gr. 47,357,900
noch 22,2 % beS ©efamtroerteS aller ©ebäube im ©larner»
lanb (213.278,800). Somit ift ber prozentuale Slnteil
beS ftäbtifchen ©ebäuberoerteS am Eantonalen ©efamt'
roert nur um 0,74 ®/o jurütfgegangen, ift alfo giemlich

gleich geblieben.

Qntereffant ift bie îatfadje, ba^ ber ©ebäubemert
tn ben gröfjem ©emeinben betrug:

1894/96 9923/26
8,138,900 13,708,400
8,112,400 13,329 600
7,582,500 13,425,800
7,076,800 11,448,500
9,664,100 16,401,900
8,956,900 15 126,900

49,531,600 83,441,100

ober an betben Sdjähungen 39 % beS gefamten fanto«
nalen ©ebäubemerteS.

Somit hat bie Seufchätpng bie lofale Sertcilung
ber ©ebäubemerte nicht ftarf ueränbert; eS ift baS ein

fehr auffaüenbeS 3«fctmmenftimmen ber frühern unb ber
jetzigen 3nhien. SoShafte Seute üönnen annehmen, man
habe oon oornherein barauf hingejtelt, bie SBerterhöhungen
im Kanton herum jlemlich gleichmäßig oorjunehmen. Son
allen 15,863 ©ebäuben ftanben nur 1415 in ber Stab?
©laruS, — nicht einmal 10 "/<>, roährenb boch ber SBer?

aller ©ebäube tn ©laruS 22 °/o fämtltcher ©ebäube int
Kanton betrug, — maS ju miffen auch nicht uninteref
jant ift.

Spitalbßu Solothurn. ®te Sürgergemeinbe Sola'
thurn hat befchloffen, für ben Sau etneS neuen Sfirger«
fpitalS einen Krebit oon 3,9 SJliUionen granfen, mooon

gr. 600,000 auf ben Seitrag beS KantonS Soloth«^
entfallen, ju bemiUigen. gür baS ^auptîranîenhauS met'
ben gr. ' 2 Slitlionen, für ben QnfeftionSpaoillon gr.
380,000, baS SctonoaleSjentenhauS gr. 295,000 unb ba?

Delonomtegebäube gr. 191,000 oerauSgabt. ®te Qnnen«
auSftattung fämtlicher ©ebäube erforbert gr. 370,000.
®aS neue Spital foil 1929 bepgSbereit fein.

Sauprofefte in St. ©aßen. SBie man oernimmb
läßt ber Seliger ber großen Stegenfchaft ^otel St. Seon«

harb gegenroärtig Q3rojeEte aufarbeiten für etne aüfälli^
Dteubebauung berfelben burch eine große gefthall^
©leichjeitig befchäfiigt ftdh ber Sefttjer ber Konjertha^
Uhler mit bem ©ebanîen, aufteile ber heutigen Konjetb
haüe einen mobern auSgefiatteten Saalbau mit Set'
fammlungSlofalitäten erftehen ju laffen, mobei er
feinem Sorhaben bamit beftärlt mirb, baß bereits ein®

große 3ahl »an Seretnen unb ©efetlfdhaften, bie ih^
Slnläffe bisher an anbern Orten abhalten mußten, etîlôrt
haben, fich bann im neuen Saalbau niebetlaffen ju moflef-

Umbau be§ SchloffeS JRhSjönS in ein getienljeif'
®ie Schmeijerifche Organifation für SanbfchaftSpflep*'
„Pro Canipagna" unb baS ffluSlanbfchmeijer'Sefretariat
ber Seuen fpeloetifchen ©efeüfchaft haben etne ©emei«'

nü^ige ©enoffenfdjaft gegrünbet, um baS an ber SahJJ'
linie ©h«r=2:h«fi§» am ©Ingang ins ©omlefchg liegen^®

Sdhloß ShäjünS anjuEaufen, ju reftaurteren utib für be"

3mecî eines gertenheimS für men ig» ober unbemittelt
ïuslanbfchmeijer einzurichten. ®te Koften finb auf g*'
170,000 oeranfchlagt.

Sieberurnen
SäfelS
StoHiS
Setfial
©nnenba
Schmanben
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Wirkungen verursachte Geldentwertung und die damit
verbundene Steigerung der Kosten für die Lebenshaltung
im allgemeinen und für die Bauten im besondern mußte
eine Neuschätzung als zeitgemäß erscheinen lassen. Diese
Gebäudeschätzung, die nach einer am 23. Mai 1923 er-
lassenen Anleitung durchgeführt wurde, nahm am 2. Juli
1923 ihren Anfang in Ltnthal und gelangte am 15. Juli
1926 in Filzbach zum Abschluß. In 623 Tagen sind alle
bei der kantonalen Anstalt versicherten 15,863 Gebäude
neu eingeschätzt worden. Die Kosten dieser Neueinschätzung
(um das gleich vorwegzunehmen) belaufen sich auf rund
Fr. 85,600, gegenüber Fr. 25,290 im Jahre 1894/96.

Die Versicherungssumme ist gestiegen im Jahr 1894/96
von Fr. 61,438,850 auf 74,976,700, was einer Ver-
mehrung um Fr. 13.537,850 oder 21«/, entspricht. An
der letzten Schätzung ist die Versicherungssumme von
Fr. 124,426,500 auf Fr. 213.292.860 gestiegen; die Ver-
mehrung von Fr. 88.852.300 macht 71,5 «/» aus. Diese
hohe Vermehrung entspricht annährend dem zurzeit ziemlich
allgemein gültigen Baukostenindex.?

Es war vorauszusehen, daß bei der namhaften Steige-
rung aller Baukosten, die seit der letzten Neuschätzung
eingetreten ist, und die namentlich mit dem Verkehrs-
werte keineswegs Schritt gehalten hat, wesentlich höhere
Versicherungssummen sich ergeben und mancherlei Einreden
zeitigen werden. Dennoch war die Zahl der Rekurse

verhältnismäßig sehr klein. Der größte Teil der Beschwer-
den erwies sich teils als bloße Berichtigungen, teils als
Begehren, die ohne weiteres Schätzungsverfahren nach

Rücksprache mit dem Präsidenten der Schätzungskommis-
sion geregelt werden konnte. Diese Berichtigungen und
Rekurse betrafen im ganzen 130 Fälle, nämlich: 3 Elm,
2 Matt, 3 Engi, 8 Ltnthal, 4 Rüti, 1 Hätzingen, 2 Haslen,
2 Luchsingen, 4 Schwanden, 1 Schwändi, 1 Sool, 9

Ennenda, 14 Glarus, 4 Neistal, 14 Mollis, 25 Näfels,
12 Oberurnen, 9 Niederurnen, 10 Bilten, 1 Mühlehorn
und 1 Filzbach.

In Näfels und Netstal hatte die Rekurskommission

zu walten, weil sich hier eine solche Regelung nicht als
angängig erwies. Die Rekurse wurden zwar in Haupt-
sache als begründet befunden, zeigten aber lediglich, daß
auch die besten Schätzer in der Würdigung des Zustands-
wertes eines Gebäudes bis zu einem gewissen Grade
verschiedener Meinung sein können.

Die Schätzungen beruhen auf den genau festgestellten

Wertgrundlagen, als: Größe (kubischer Inhalt). Art und
Beschaffenheit, sowie Standort der Gebäude. Bei Wohn-
Häusern gelten Ansätze von Fr. 32. — bis Fr. 60. — per
Kubikmeter und bei Ställen und Scheunen Fr. 14 — bis

Fr. 24. — als Baukosten (besondere Bauten noch höher),
die je nach dem Zustand der Gebäude bis auf 40°/»
herabgesetzt wurden. Gleichwohl ergaben sich die erheb-

lich höhern Summen.
Dabei ist nun unzweideutig folgendes in die Erscheinung

getreten: Weniger die eigentliche Sorge wegen eines ge-

nügenden Ersatzes im Brandfalle, als vielmehr das Be
streben, entweder den Verkehrswert aus Belehnungsgründen
künstlich zu steigern oder aus steuerrechtlichen Erwägungen
herabzumindern, war bei den Vernehmlassungen der

Gebäudeeigentümer über die Schätzungen^ wegleitend.
Die Art aber, wie die große Schätzerarbeit getan

wurde, und die wenigen Berufungen dagegen, bilden einen

untrüglichen Beweis dafür, daß die Schätzungen zuver-
lässig und zutreffend vollzogen worden sind, wofür den

dabei tätig gewesenen Fachleuten Anerkennung und Dank
gebührt.

Die bereinigten Lagerbücher sind mit 55 Bänden für
den Kanton an das Grundbuchamt und mit 55 Bänden
an die Gemeinden abgeliefert worden.

Von 15,863 Gebäuden sind 7914, also ziemlich ge-

nau die Halste, in der Versicherungssumme unverändert
geblieben.

Vom gesamten Gebäudeassekuranzwert des Kantons
Glarus im Betrage von 124,426,580 Fr. entfielen iw
Jahre 1913 Fr. 28,545,800 auf den Hauptort Glarus,
das waren 22,94 "/<>. Im Jahre 1923 dagegen repräsen-
tierte der Wert aller Gebäude in Glarus mit Fr. 47.357,966
noch 22,2 °/o des Gesamtwertes aller Gebäude im Glarner-
land (213.278,860). Somit ist der prozentuale Anteil
des städtischen Gebäudewertes am kantonalen Gesamt-
wert nur um 0,74 °/o zurückgegangen, ist also ziemlich

gleich geblieben.

Interessant ist die Tatsache, daß der Gebäudewert
in den größern Gemeinden betrug:

18S4/SK 19SS/S6
8,138,900 13,708,460
8,112.400 13.329 600
7,582,560 13.425.800
7,076.800 11.448.500
9.664,100 16.401.900
8.956,960 15 126900

49.531.600 83,441,100

oder an beiden Schätzungen 39°/o des gesamten kanto-
nalen Gebäudewertes.

Somit hat die Neuschätzung die lokale Verteilung
der Gebäudewerte nicht stark verändert; es ist das ein

sehr auffallendes Zusammenstimmen der frühern und der

jetzigen Zahlen. Boshafte Leute können annehmen, man
habe von vornherein darauf hingezielt, die Werterhöhungen
im Kanton herum ziemlich gleichmäßig vorzunehmen. Von
allen 15,863 Gebäuden standen nur 1415 in der Stads
Glarus. — nicht einmal 10 "/». während doch der Wer?
aller Gebäude in Glarus 22°/g sämtlicher Gebäude im
Kanton betrug, — was zu wissen auch nicht uninteres-

jant ist.

Spitalvau Solothurn. Die Bürgergemeinde Solo-
thurn hat beschlossen, für den Bau eines neuen Bürger-
spitals einen Kredit von 3.9 Millionen Franken, wovon
Fr. 600.000 auf den Beitrag des Kantons Solothurn
entfallen, zu bewilligen. Für das Hauptkrankenhaus wer-
den Fr.? 2 Millionen, für den Jnfektionspavillon Fr-
380,000, das Rekonvaleszentenhaus Fr. 295,000 und das

Oekonomiegebäude Fr. 191,060 verausgabt. Die Innen-
ausstattung sämtlicher Gebäude erfordert Fr. 370.066.
Das neue Spital soll 1929 bezugsbereit sein.

Bauprojekte in St. Gallen. Wie man vernimmt,
läßt der Besitzer der großen Liegenschaft Hotel St. Leon-
hard gegenwärtig Projekte ausarbeiten für eine allfällige
Neubebauung derselben durch eine große Festhalle.
Gleichzeitig beschäftigt sich der Besitzer der Konzerthalle
Uhler mit dem Gedanken, anstelle der heutigen Konzert-
Halle einen modern ausgestatteten Saalbau mit Ver-

sammlungslokalitäten erstehen zu lassen, wobei er in

seinem Vorhaben damit bestärkt wird, daß bereits eine

große Zahl von Vereinen und Gesellschaften, die ihre

Anlässe bisher an andern Orten abhalten mußten, erklärt

haben, sich dann im neuen Saalbau niederlassen zu wollen-

Umbau des Schlosses Nhazöns in ein Ferienheim-
Die Schweizerische Organisation für Landschaftspflege-

„pro llsmpgMu" und das Auslandschweizer-Sekretarim
der Neuen Helvetischen Gesellschaft haben eine Gemein-

nützige Genossenschaft gegründet, um das an der Bahn-
linie Chur-Thusis, am Eingang ins Domleschg liegende

Schloß Rhäzüns anzukaufen, zu restaurieren und für den

Zweck eines Ferienheims für wenig- oder unbemittelte

Auslandschweizer einzurichten. Die Kosten sind auf
170,000 veranschlagt.

Niederurnen
Näfels
Mollis
Netstal
Ennenda
Schwanden
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